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Nacht- und Sonntagsarbeit/ Ständeratskommission zeigt Einsicht, aber zu wenig
konsequent

Bern (ots) -

Der SGB begrüsst, dass die WAK-Ständerat heute die Motion Hutter deutlich abgelehnt hat. Der Vorstoss wollte
den Kantonen ermöglichen, die Öffnungszeiten von Verkaufsstellen und Dienst-leistungsbetrieben nach eigenem
Ermessen festzulegen. Das wäre ein weiterer grosser Schritt in Richtung Aushöhlung des grundsätzlichen
Arbeitsverbotes in der Nacht und am Sonntag gewesen - und gegen den klaren Willen des Volkes, wie die
Abstimmungen vom 17. Juni in den Kantonen Zürich und Luzern erneut bewiesen haben. Die Parlamentarische
Initiative Lüscher - und damit mehr Nacht- und Sonntagsarbeit im Verkauf - will die Kommission nur in
abgeschwächter Form annehmen. Das ist ein Fortschritt gegenüber dem Nationalrat. Gegenüber der von der
Grossen Kammer verabschiedeten Lösung würde der Vorschlag der ständerätlichen Kommission wohl zu mehr
Nacht-, nicht jedoch zu mehr Sonntagsarbeit führen. Angesichts der klaren Stimmungslage in der Bevölkerung ist
aber eine vollum-fängliche Ablehnung verlangt. Das Volk ist grösstmehrheitlich mit den heutigen
Ladenöffnungszeiten zufrieden. Das hat die SR-Kommission in ihrer Mehrheit heute nur ungenügend eingesehen.
Der SGB hofft, dass das Plenum der Kleinen Kammer den Vorstoss Lüscher zurückweist. Denn für den SGB ist
klar: Nacht- und Sonntagsarbeit muss aus sozialen und gesundheitlichen Gründen die Ausnahme bleiben. Notfalls
wird der SGB eine Banalisierung der Nacht- und Sonntagsarbeit auch mit dem Referendum bekämpfen.
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